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Erfolglose verhanölungen .
Paris , 28 . Januar . tWTD . ) Der diplomatische TNitardeiter der

i/gence haoo » meldet zu der gestrigen Silzung der Konferenz : Die

Arage der Reparationen , die in privatem Gedankenaustausch
von den Delegierten erörtert wurde , kam heute nachmittag von

neuem in der Dollsitzung der Konferenz , die vier Stunden dauerte ,

zur Sprache . Die englisch « und die französische Aussasfuag wurden

nacheinander von Lloyd George und Briaud Vorgetragen .
Leide Thesen find einander ziemlich entgegeugesetzt . da

die Engländer die sofortige Festsetzung der gesamte » Schuld Deutsch -
lands verlangen , während Iranlrcich wünscht , daß erst die Ab -

Ickzätzung der Rcparationekommissiou abgewartet werden soll . Jas -

par brachte schliefziich einen Kompromitzantrag ein . nach
dem die Frage einem Ausfchutz überwiesen werden soll , der sich

folgeudermatzcn zusammenseht : Lord d ' Abernon und Dortington
Evans für England , Loncheur vnd Voumer für Frankreich ,
Jaepar und Theunis für Belgien , d ' AmcMo und Gannlui für
Italien und Kengomori für Japan . Der Ausschuß wird morgen
vormittag zusammentreten und einen Ansgleichsentwurs
vorbercilen , der lie heute nachmittag vorgebrachten Slnfichten zur
Grundlage haben soll . Die Konferenz wird darauf neuerdings zu -
fammentreten , um diesen Entwurf zu prüfen .

Gegensätze .
Baris , LS. Januar . Ueber den Verlauf der heutigen Konlerenz

teilt der diplomatische Mitarbeiter der Agence Havas folgende

( rinzelheiten mi>: Zunächst ergriff Lloyd George das Wort .

Vach einigen einleitenden Bemerkungen , in denen er seiner Sym -

pothi « für die von Frankreich gebrachten Opfer Ausdruck gab ,

krltisterte er die gestern von Lounier vorgebrachten Thesen . Lloyd

Gearge sagte » der franzosische Finanzminister habe bekanntlich die

asten Alliierten zustehende Reparation auf 212 Milliarden Gold -

mark geschätzt . Daoon müsse Frankreich - ine Gesamtsumme von

110 Milliarden Goldmart erhalten Deuffchland solle 12 Milliarden

jahrlich vermittels seiner Aussuhren bezahlen . Der englische

Premierminister betonte » daß diese Abschätzung und diese Methode

von den seit Monaten durch die Allii�tzsen befolgten Arbeitsmetho »
den abweicht . Er erinnerte daran , daß die alliierten Sachver -

ständigen nach der Brüsseler Konkerenz dem Obersten

Rat empfohlen hätten , von Deutschland fünf Lahreszahlungen von

je drei Milliarden Goldmark in natura oder in bar zu verlangen ,
und wies besonders daraus hin , daß die alliierten Regierungen

sich im Prinzip auf der B autogner Konferenz im vorigen

Luni über das System der deutschen Zahlungen geeinigt hätten .

und daß dieses System noch bei den Brüsseler Verhandlungen als

Ausganzspuntt gedient Hab «, heul « stelle Frankreich diese Grund -

läge de » i Einvernehmens in Frage . Ein solches vorgehen sei an -

zulässig . Die Regierungen müßten fich durch die Beschlüsse ihrer

Vorgängerinnen gebunden erachten .

Der französische Finanzminister D o u m e r hielt seinen in der

gestrigen Sitzung dargelegten Standpunkt aufrecht , indem er sagte :

Der Friedensvertrag erlaubt uns , die Festsetzung der gesamten

Schäden durch die Reparatianskommisiion abzuwarten .

Hierauf trug Briand die These der französischen Regierung
vor . Die öfsentliche Meinung . Frankreichs verlange , daß

Deutschland mit der Zahlung einen Anfang mache . Vriand sprach

sich für die Festsetzung von ( ein bis drei ) Annuitäten aus , die sofort

erlangbar seien . Das gesamte Guthaben der Alliierten könne von

der Neparatianskommisiion sestgesetzt werden , die , wenn sich er -

weife , daß Deutschland die gesamte Schuld nicht bezahlen könne ,

dieses dann herabsetzen werde . Ueber das A b k o m m e n von

Voulogne sagt » Briand , er glaube nicht , daß es einen end »

giltigen Choratter besitze . Die französische öffentliche Meinung
könne sich nicht damit zufrieden geben . Zum Schluß

schlug Briand vor , das Abkommen vom 11. November zu befolgen ,

welches vier Punkte vorsehe : 1. die Sachverständigenkonserenz In

Brüssel , 2. eine Konserenz der alliierten und beut -

scheu Minister , die aber nicht , wie ursprünglich vorgesehen ,
in Gens , sondern mir der Konierenz für das Orientproblem in

London stattfinden soll . 3. Festsetzung der gesamten Verpflich¬

tungen Deuffchland ? durch d! « Reparatianskommisiion , 4. Fest -

fctzung der Strafbestimmungen durch die alliierten Premierminister .

Lloyd . Georges Tlnsicht .
Part » . 25. Januar . ( WTB . ) Ueber die gestrige Debatte in der

Reporationssrage berichtet „ Marin " . Lloyd Georg « habe erklärt ,

sein « Meinung geh - dahin , zuerst die Höh « der deutschen Schuld

sestzusetzen und dann die Mittel , die man zur Hebung der deutschen

Finanzen anwenden wolle . Ueber die Anwendung dieser Methode

müsse man in einer gemeinsamen Konferenz mit den

Deutschen verhandeln . Zum Schluß gab Lloyd Georg « die Er »

klärung ob , bei der augenblicklichen Lag « in Europa sei es vorzu -

ziehen , eine , wenn auch mittelmäßig « aber sofort anzuwendend «

Methode aufzusinden , als länger « Zeit daraus zu verwenden , um

«ielle cht etwas Vollkoinmcnercs zu schaffen ,

Stack ) dem „ Echo de Paris ' hat Lloyd George versichert , daß .

wenn die iranzösische These sich nicht wandele , er bedauern würde ,

seine Zeit in Paris verloren zu hoben . Diese Aeußerung Lloyd

George » nennt Perkiaa ; im » Echo de Poris " ein britisches Mi -

Geld oder Kohle ?

Paris , 28. Januar . ( TU. ) Der Pariser Korrespondent der „ Een -
tral News " telegraphiert : Der Vergleich zwischen den Steuern ,
die in Paris gezahlt werden und denjenigen , die in Deutsch »
land zu zahlen sind , hat bei den Delegierten der Konferenz einen

gewaltigen Eindruck hervorgerufen . Trotzdem stoßen Briand und

seine französischen Kollegen auf starke Opposition , wenn , sie von

Deutschland sofort große Zahlungen verlangen . Lloyd George und
die belgischen Delegierten sind im Prinzip damit einverstanden , sind
aber der Ansicht , daß man von Deuffchland , das kein Gold besitzt ,
Zahlungen zum Teil in bar , zum Teil in Natura verlangen
müsse , wobei sie in erster Linie an die Kohlen denken . Die fron -
zösischen Bergarbeiter sind jedoch gegen die Einführung deutscher
Sohle , da viele französische Kohlengruben bereits mit verkürzter
Arbeitszeit tätig find , weil die Rachsrage geringer ist als die Pro »
daklion .

Oberschlcsier !
Wer seinen Stlmmantrag

nicht so rechtzeitig bei der nächsten

Ortsgruppe der Vereinigten Ver «

bände heimatstreuer Oberfchlesier

einreicht , daß er bis zum

3 . Februar
bei dem paritätischen Gemeinde «

Ausschuß in Oberschlesien vorliegt

versündigt sich am

Vaterlande !

�rbeiterkonferenz in England .
London , 23 . Januar . Die von der Arbeiterpartei und dem Ge -

werkschaftskvngreß einberufen « Arbeiterkonferenz zur Er »

örtmmg der Frage der Arbeitslosigkeit fand heute unter

Teilnahme von etwa 800 D- Iegiertcn statt . Die Konserenz beschioß ,
die Regierung zu verurteilen , da sie nicht rechtzeitig Maßnahmen zur

Verhinderung der Arbeitslosigkeit ergriffen habe , und dem Premier »

minister dieses Urteil mit den Vorschlägen zur Beseitigung der

Erwerbslosigkeit ( darunter Handel mit Rußland und den anderen

Ländern des Kontinents ) zu übersenden , sowie außerdem die Ar -

beiterpartei zu ersuchen , die Frag « bei Eröffnung der neuen Tagung
des Parlaments aufzurollen , wenn die Regierung in der Zwischen -
zeit kein « befriedigenden Maßnahmen ergriffen habe . Di « Konferenz
vertagte sich auf den 23. Februar , um es den Gewerkfchaftsvoll -

zugsausfchüsien zu ermöglichen , die Ansichten ihrer Mitglieder ein -

zuholen und über die Schritte Beschluß zu fassen , die notwendig sind ,
um die Annahm « der Dorschläge zu sichern .

die Schweiz und Sowjetrußlanö .
Bern . 28. Januar . Im Nationalrat begründete Abg .

Schneider ( Soz . ) einen Antrag betreffend sofortige Aufnahme der

Handelsbeziehungen zu Sowjetrußland . In seiner
Antwort erklärte Bundesrat M o t t a , daß die Aufnahme des wirk -

lichen Handelsverkehrs mit Rußland heute nicht möglich sei , da das

von der Sowjetregierung beschlagnahmte Gold ein u n g « s e tz -

liches Zahlungsmittel fei . Da der ganze Handel in Ruß¬
land ein Staatsmonopol sei , könne er von der Politik nicht getrennt
werden . Die Absicht des msiischen Regimes , die nicht dem Volks -

willen cnffpreche , fei , die Revolution auf alle Länder z » übertragen .
Kein Volk habe aber das Recht , den anderen die Revolution zu
predigen . Die russische Regierung siehe allem feindlich gegen - j
über , was der Schweiz heilig sei . Die 21 Moskauer Be -

dingungen seien nur der Wille der russischen Regierung , die die

Achtung der Menschheit nicht verdien «. 1

Gedanken eines Arbeiters .
Don I u ! i u s L e h m a n n. Stricker in Kockisch ( Sachsen ) .

Jede revolutionäre Periode hatte ihre Stürmer und
Dränger , ihre Miesmacher und Verräter . Neben idealistischen
Schwärmern gab es stets demagogische Hetzer , und zu allen
Zeiten wurde geschichtlich Unmögliches erstrebt und geschicht -
lich Notwendiges unterlassen . Durch diese Zersplitterung der
revolutionären Kräfte und das Auseinander st reden
des revolutionären Willens muß naturgemäß der revolutio -
näre Erfolg beeinträchtigt und der reaktionäre Widerstand
gestärkt werden .

Auch in der gegenwärtigen revolutionären Epoche erleben
wir dieselben Erscheinungen . Es besteht wieder die Gefahr »
daß wichtige Errungenschaften stückweise verloren gehen und
dringend notwendige Ergänzungen unterbleib en » weil klein -
licher Krämergeist und armselige Nörgelsucht das große Wer -
den einer neuen Zeit nicht zu würdigen weiß oder im be -
denkenlosen Drauflo ' srennen übersieht .

Die geschichtliche Mission der Revolution bestand darin ,
den kapitalistischen Klassenstaat in einen sozialistischen Volks «
staat zu verwandeln und das polirische und wirtschaftliche
Machtmonopol der Besitzenden zu brechen » um die Staats -
gemalt in die Hände des Gesamt volkes zu überführen , weil
das die Voraussetzung dafür ist , mit gesetzgeberischen Maß -
nahmen den sozialen Problemen unserer �eit näherzutreten .
Diese Aufgabe hat die Revolution bisher nur unvollkommen
gelöst . Wohl hat sie in den Novembertagen des Jahres 1918
mit anerkennenswertem Schwung den mit Blut und Schande
bedeckten alten Gewalten die Zügel entrissen und das gesamte
Volk zum souveränen Vollstrecker seines Willens gemacht .
Leider war mit dieser Tat der einheitliche Wille der revolutio -
nären Klasse erschöpft , und durch weit auseinandergehende
Meinungen von tiefer , grundsätzlicher Bedeutung wurde die
Zusammenarbeit erschwert und schließlich unmöglich gemacht .

Ohne die Parteispaltung mußte mit dem militärischen
Zusammenbruch obne Zweffel dem klassenbewußten Proleta -
riat die politische Macht in die Hände fallen . Ohne die Spal -
tung kein Bolschewismus und infolgedessen kein Wieder -
erstarken der Reaktion . Waffenstillstands - und Friedensver -
Handlungen wurden damit auf eine ganz andere Grundlage
gestellt . Nicht das militaristische , sondern das proleta -
r i s ch e Deutschland wäre Verl ? andlungsgegner gewesen . Ob
die Entente hätte wagen können , diese entehrenden und wirt -
schaftlich wie politisch niederschmetternden Diktate auch diesem
Deutschland der Arbeit und des Friedens aufzuzwingen , sei
dahingestellt . Fest steht aber bestimmt , daß wir wenigstens
im Innern um ein Vielfaches besser und positiver tätig sein
konnten , als es so der Fall gewesen ist .

Die deutsche Revolution war nicht das Ergebnis einer
geschichtlichen ökonomischen Entwicklung , sondern die Folg «
eines vierjährigen verlorenen Krieges . Diese gegebene
Voraussetzung muß als Plattform gelten , wenn wir dos poli -
tische Müssen und wirtschaftliche Können überschauen wollen .
Wie wenig das geschehen ist und wie verheerend diese Nicht -
beachtung der tatsächlichen Möglichkeiten innerhalb des Volks -

ganzen gewirkt hat , das läßt sich am besten daran ermessen ,
daß wir unmittelbar vor dem gänzlichen Zusammenbruch
stehen und mit sehenden Augen dem Abgrund zuschreiten .

Die Uebernahme der politischen Macht in einem durch
einen verlorenen großen Krieg politisch und wirtschaftlich zu -
sammengebrochenen Lande ist an sich wenig verlockend : für
unsere Partei war sie besonders schwierig . Durch die Ab -

splitterung der Unabhängigen von der Gesamtpartei waren
wir zu einer Partei der Mitte geworden . Diese Stellung ver -

mehrte gleicherweise die Verantworllichkeit , wie sie die Hand -
lungsfreiheit schwächt . Von rechts und links seit Jahr und

Tag aufs heftigste angegriffen und mit Vorwürfen über -

schüttet , war es ein gewagtes Unternehmen , die Zügel zu er -

greifen , um nach Möglichkeit das Ehaos abzuwenden und den

drohenden Bürgerkrieg zu vermeiden , während der Feind
rachefchnanbend und waffenstarrend auf der Wache stand , daß
kein Restchen von den ungeheuerlichsten Forderungen des

Waffenstillstandsvertrages unerfüllt blieb . Wenn zunächst
doch das Schlkmmste verhütet werden konnte , so nur deshalb ,
well die Unabhängigen in einem lichten Augenblick sich zur
gemeinsamen Arbeit bereitfanden .

Erst mit dem Ausscheiden der Unabhängigen
aus der Regierung gelang es den mit bolschewistischen Ge -

dankengängen und Geldmitteln arbeitenden Linksradikalen ,

ihren Einfluß auf die breiten Massen auszudehnen , was schließ -
lich zu den bedauernswerten Gewalttätigkeiten und Blutver -

gießen führte , und letzten Endes die revolutionären Kräfte
zwecklos verbrauchte . Dieser Tatsache , die durch keinerlei Um -

stellung aus der Welt geschafft werden kann , verdanken wir es .

daß aiif halbem Wege Halt gemacht werden mußte
und unbedingt Notwendiges unterblieben ist .

So fehlt auch heute noch eine feste Zentralgewalt , die mit

starker Hand und unbeugsamem Willen das Steuer führt , um
das Schiff aus der Brandung herauszubringen . Geblieben ist
die elende Kleinstaaterei mit der eigenen Gesetz -



gebung . die ständig Reibungsflächen schafft und jede groß -
Zügige Zukunftsarbeit verhindert , weil ständig die Absplitte -
rung droht und damit die Gefährdung der Reichseinheil . Das

ist der Ceund , warum der Militarismus aufs neue fein chaupt
erhebt und in der übelsten Aufmachung in der deutschen Re¬

publik sein Welen treiben kann , ohne daß ein einziger Ent -

rüstungsschrei durch die Lande hallt . Dem danken wir es .

daß der Kapitalismus nach wie vor raffgierig die Fang -
arme ausbreitet , um den letzten Rest von Volkskrast heraus¬
zupressen und mit wucherischen Machenschaften aller Art das

Elend zu vermehren . Und während wir mm , für jeden sicht¬
bar . auf dem toten Punkt angelangt sind , und die Reaktion mit

ständig wachsendem Erfolg das Rad nach rückwärts in Bcwe -

gung zu setzen sucht , findet das klassenbewußte Proletariat
noch Zeit dazu , mit negativen Diskussionen die Zeit totzu -
schlagen .

Machen wir endlich mit der Vergangenheit
Schluß und halten wir uns an die Zukunft . Ob Hinz oder

Kunz einmal geirrt hat , und ob Schulze oder Müller einmal

anderer Meinung gewesen ist , das ist heute nicht mehr von

Belang , aber von ungeheurer geschichtlicher Bedeutung ist es ,
ob das deutsche Proletariat seine Position behaupten und wei¬
ter und weiter ausbauen kann . Was nützt es uns , wenn wir

uns über die Rührigkeit der reaktionären Parteien entrüsten ?
Diese Parteien vertreten lediglich ihre Klasseninter -
essen und werden sich immer zusammenf�iden , wenn diese

fiefährdet
sind . Die Bekämpfung von Klassengenossen war

eit jeher eine Sondereigenschaft des Proletariats und sie ist
nicht erst seit heute oder gestern entstanden , aber ich bin der

Meinung , daß in der jetzt geschaffenen Loge die Zermürbung
» der proletarischen Kräfte ein Verbrechen ist .

Was die Reaktion an gewalttätigen Misteln voraus hat ,
das müsien wir durch Hingebung und Disziplin er -

setzen . Dem Einzelwillen der Besitzenden müsien wir den

Masienwillen der Besitzlosen entgegenstellen . Hinweg deshalb
mit den Phantastereien himmelstürmender Uebermenfthen , und

heran an die praktische Arbeit zur Ueberwind mg der

furchtbaren Schwierigkeiten , unter denen dos schaffende Volk
in Stadt und Land zu leiden hat . Das ist und bleibt der Mahn -
ruf , der immer wieder hinausgeht an alle , die furchtlos und
treu an die Zukunft glauben . Aus einem Trümmerhaufen
werden auch wir nicht im Handumdrehen ein Paradies machen
können , aber bei einmütigem und geschlossenem Handeln muß
es uns gelingen , einen Ausweg zu finden . Dieses einmütige
und geschlossene Handeln aber kann nur erfolgen , wenn wir
uns wieder restlos zurückfinden zu unseren alten erprobten
Grundsätzen : der Demokratie und dem Sozialis -
m u s.

Moskau will Taten sehen .
Ausschluß dcrV . K. P . D. aus derDritten Jnteruatkonale ?

Die „ Kommunistische Arbeiterzeitung " , Organ der Kom -

munistischen Arbeiterpartei , die bekanntlich von Moskau als

„ sympathisierendes Mitglied " aufgenommen ist . bezeichnet die
V. K. P. D. als „ die Verbindung zweier Unternehmergruppen
auf dem Boden des Parlamentarismus " . Ihre Politik unter -

scheide sich von der sozialdemokratischen nur noch durch „ die
Gerissenheit der Geschäftstaktik , und so sei auch der „ Offene
Brief " ' weiter «ichts als ein Wahlschwindel . Die „ V. K. P . D. "
schreie nach dem „ Kampf " , wolle ihn aber gar nicht . Die

K. A. P- D. und die Union hätten von den Kommunisten „ aktive "
Solidarität . Dann heißt es wörtlich weiter :

Man wird nicht antworten . Oder doch , man wird antworten ,
vielleicht heute , morgen , aber man wird erst dann antworten , das

ist gewiß , wenn die DK . P . D. genau weiß , daß der Kampf nicht
mehr möglich ist . Man will eben das Parlament , man

schätzt — ach so sehr — die Legalität . Aber man will auch den

Russen zeigen , daß man „ reoolut onär " ist . revolutionärer als die

K. A. P . D. Und daß damit die Anerkennung der K. A. P . D. durch die
3. Internationale sich als falsch erweist . Man wird Sowjetrußland
nicht verblüffen . Dort will man Talen sehen . Die lassen in der

-

Deutsthes Theater : „ Kabale und Liebe " .
Unter den Inszenierungen von Klassikerdramen , die nach Ueber -

siedlung vom Kleinen ins Neue und dann ins Deutsche Theater den

Ruhm der Reinhardtschen zunächst an Strindberg und Wedekwd er¬

probten Regie weithin verbreiteten , war die de » bürgerlichen Trauer »

spicls des jungen Schiller eine der frühesten . In der neuen Besetzung
ist Helene T h i m i g an Stelle Lucie H ö f l i ch s, die damals die

Luise gab , getreten . Die Gestalt erhielt so eine völlig andere Prä -

gung . Die Millerin , im Spiel der Höflich eine fest und herb ge -
schlossene Natur von still verhaltener starker Willenskrast , war in der

Darstellung der Thimig ein schwärmend erdentrücktes , ganz wehr -
und hilfloses Geschöpf . In manchen Zügen der Art , wie die

Künstlerin die Stella Goethes spielte , nah verwandt . Man empfängt
den Eindruck , als hätte das Feuer de » Gefühls die vitalen leiblich -
seelischen Widerstandskräfte aufgezehrt . Sie scheint dazu bestimmt ,
sich zu verbluten . Ein kränkliches , schwaches Kind , das , eingesponnen
in Träume der Empfindsamkeit , dem harten Lebenskämpfe nicht ge -
wachsen ist : ein in dem Sturm ängstlich flatterndes Dögelchen . Aber
diese Figur , so bedeutsam im Rahmen derselben die Eigenart der

Künstlerin wieder Heroortrat , vermochte nicht zu überzeugen , dos so
ganz ander « Bild , das der Zuschauer mitbringt , mit überlegener
Macht aus dem Bewußtsein zu verdrängen .

Gleichfalls sehr eigenartig , aber bei dieser Eigenart zugleich in
ungewöhnlich hohem Maße überzeugend war die Lady Milford von
Agnes Straub — der Glanz und Mittelpunkt der Neuelnstudie -
rung . Diese Rolle , in welcher sich das rhetorische Element des Dra -
mos am schärfsten und für den Leser am slörendsten bemerklich
macht , erhielt in ihrer Wiedergabe durchgängig spannende Beseelt -
heit , die das Gekünstelte in den Motiven beinahe vergessen ließ . Die
Schauspielerin , über eine seltsame Derwandlungsfähigkeit ver¬
fügend , war in der blendenden Erscheinung kaum wiederzuerkennen .
Man glaubte ihr die Abstammung aus königlichem Hause , den

Zauber , den sie aueübt , den Stolz , die Illusionen und die Leiden -

schaft , mit der sie sich an den Gedanken einer neuen , sie aus dem

Schmutze hofischen Mätresientum « erhebenden und läuternden Liebe
klammert . Hierauf als da » Entscheidende war in dem Spiele alles
von Anbeginn mit wunderbarem Feingefühl abgestimmt . Paul
H a r t m a n n hatte da , jugendliche Feuer und das sympathisch
Gewinnende , das Schillers Ferdinand verlangt . Dieter les klug
angelegtem Präsidenten würde man noch schärfere Herausarbeitung
der imponierenden intellektuellen und Willensenergie , im Stil wie

W e g e n e r den Verbrecher spielte , wünschen . Famos war G ü l -

st o r f f in der nie versagenden Figur des Kalb . In diskreter Zurück -
Haltung , den Schein de » Natürlichen wahrend , gab Deutsch den
Wurm . Di « beiden alten Miller », der cholerisch « Musikus und das

HJt . P . D. aus sich warten . Die K. A. P . D. sieht gelassen diesem
Treiben zu . Geschrei kann sie nicht betäuben . Aufmachung nicht
blenden . Sie wird n cht müde werden , die innere Unwahrhaftigkeit

dieses Unwesens zu enthüllen . Sie hat gekämpft , immer noch ,

während die Spartakuszentrale sie als Provokateure denunzierte .
Aber dies schnell und auf Befehl entflammte Feuer der V. K. P . D.

erweist sich als ein abstoßendes M a u l t r o m m e l f e u e r.

D i e BK . P . D. ist die Partei der Revolutlonsphrase .

Unser Delegierter hat die Pflicht , aus ihren Ausschluß aus der

3. Internal anale zu dringen .

Dieses Ergebnis lägt sich allerdings nach dem italienischen
Vorgang , der selbst Levi zu stark war , erwarten . Die Gesell -
schaft hat ja gar nichts anderes zu tun . als sich gegenseitig
hinauszuwerfen . Und der Revolutionsschwindel der

V. K. P. D. wird sich nicht lange halten lassen . Moskau will

eben , wie die K. A. P. D. richtig bemerkt , für sein Geld Talen

sehen . Bleiben die aus , bleibt auch das Geld aus , und die

kommunistische Herrlichkeit , nimmt dann ein schnelles Ende .

„flrbeiterrat ' unü „Bltotoibi " .
Die Mitteilungen der . Rheinischen Zeitung " über die sinanzi -

ellen Beziehungen d«s ehemaligen . Arbeiterrats " zur . Astawibi " ,
der Filiale des . Heimatdienstes " , haben uns ein « längere Z u -

s ch r i f t von Ernst Däumig eingetragen , die heute früh schon
in der . Roien Fahne " verässentiicht ist .

' Däumig versichert darin , daß die Gründung des „ Arbeiterrat "

ohne sein Zutun erfolgt sei , und daß die geschäftliche Leitung d«s

Blattes niemals in seinen Händen gelegen habe . Er habe sich auch
niemals in die Geschäftsführung hr . Uingemischt , und für seine

Person sogar auf Honorar verzichtet , wenn die Eeschästsleitung über

finanziell « Schwierigkeiten llagte . Ihm sei auch nicht bekannt ,

daß ein Vertreter der Ge�chästsleitung oder der Redaktion des . Ar -

beiterrat " an den Hoimatdienst oder an die Astawibi mit Geldford «-

rungen herangetreten sei . Im übrigen versichert er , daß er den

„ Heimatdienst " immer auf das entschiedenste bekämpst habe .
In einem merkwürdigen Widerspruch zu dieser Erllärung

Däumigs steht eine Zuschrift , die der frühere Redakteur und G e >

schäftsleiter des . Arbeiterrats " , K r e f t , in der „ Freiheit "

veröffentlicht . Auch Kreft versichert , daß nie ein Mittelsmann

der Redaktion des „ Arbeiterrats " an die Zentrale für Heimat -

dienst mit Geldforderungen gesandt worden sei . Dagegen habe der

„ Arbeiterrat " von einem frühereu Mitarbeiter «in Dar .

lehen von 30 000 Mk. erhalten mit der Versicherung , daß dieses
Geld — Privatvermögen des Darlehnsgebers ( ! )

war . Erst vier Monate später erfuhr die Geschästeleliung ,
von welcher Seite die Mittel stammten , und erst zu dieser Zeit

erfuhr auch Däumig von der Hergabe von Mitteln durch

die Zentral « für Heimatdienst . Mit dem Darlehnsoeber seien sofort
alle Bez ' ehungen abgebrochen worden . Ueber die Haltung Däumigs

sagt Krest :
„ Däum ' g stellte den Inhalt des Arbeiterrats " nach eigenem

Ermessen ohne irgendwelche Rücksichtnahme auf Ge -

schäftsleit ' - na und L- ier zusammen , und zwar mit den d e n k b o r
ungünstigen Folgen für die Geschäftsleitung und
leider auch für die Leser . "

Kreft versichert aber feierlichst , daß Däumigs Unbestechlichkeit
und Uneigennützigkeit für ihn ohne Zmeikel sei . Diese persönliche
Unbestechlichkeit und Uncizennützigkeit hat auch der „ Vorwärts " so -
wenig wie die „ Rheinische Zeitung " in Zweifel gezogen . Aber die

polltische Harmlosigkeit " Däumigs , die ihn veranlaßt , monatelang
für ein Blatt zu arbeiten , über dessen Geldquellen er nicht im klaren

war , Ist nach den Darlegungen Krefts für jedermann so klar erkenn -

bar , daß jenes Urteil nur bestätigt wird , das auf dem Hallcschen

Parteitag der U. S . P . von verschiedenen seiner früheren engeren
Parteigenossen gefällt worden ist , nämlich daß Däumig jede

Führerqualität fehle ! Ob diese Harmlosigkeit ihn davor

geschützt hoben würde , in dem . Arbeiterrat " auch offiziöse Artikel

des von ihm so heftig bekämpften „ Heimatdienstes " aufzunehmen ,
darüber mögen sich die Leser ihr eigenes Urteil bilden .

Neues polnisches Waffenlager . Di « Abstimmunqspollzei hat
bei Franz Kapitza in Schieglitz , Kreis Pleß , lZ Gewehre gefunden
und beschlagnahmt .

ordinär gedankenlose , geschwätzige , ettle Eheweib , erhielten durch
Eduard von Winter st ein und Lotte Stein eine lebensvolle

Verkörperung . 6t .

Professor Eiaflcin wird , wie die EE. - Korrefpondenz erfährt , in
Paris vor einer Privatgesellschaft einen Vortrag über seine be -
kannten Theorien halten . Alle wissenschaftlichen Kapazitäten sind
zu diesem Vortrag eingeladen . Es ist das erstemal , daß noch dem
Kriege in Paris der Vortrag eines deutschen Gelehrten abgehatten
wird , wenn es auch nur in einem Prioatkreis geschieht .

Die Kunst der Irren . Die Heidelberger Psychiatrische Universi -
tätsklinit hat eine Sammlung von Kunstwerken Geisteskranker zu -
sommengebracht . Blätter und Plastiken daraus werden jetzt bei
Zingler in Frankfurt a. M. zum ersten Male öffentlich gezeigt , und
der Leiter der Sammlung , Dr . Hans Prinzhorn , hielt bei
dieser Gelegenheit einen Dortrag über die Kunst der Irren . Die
Kunstwerke stammen nicht von irre gewordenen Künstlern , sondern
von Leuten , die früher nur gelegentlich oder überhaupt nicht künst -
lerisch gearbeitet haben und jetzt Anstoltsinsassen sind , a u s g e -

prägt „ Verrückte " , Kranke , die an Dernernie praecox leiden
Ihre Arbeiten haben nun eine deutliche Aehnlichkeit mit denen des
„ Expressionismu s " , aber auch mit Werken der Kinder -
und exotischen Kunst und können sich in jeder modernen Aus -
stellung sehen lassen . Prinzhorn trat in seinem Dortrag dem Trug¬
schluß entgegen , daß die modernen Künstler , weil verrückte sich bild -
nerisch wie moderne Künstler betätigen , deshalb geisteskrank seien
Er begründete die Aehnlichkeit vielmehr so : der Irre bildet spielerisch
aus sich heraus , aus der Vereinsamung seiner Seele , der
Künstler aber aus einem Suchen und Kämpfen , und da reagiert er
auf die Umwelt als seherischer Mensch eben ähnlich wie der wirk -
lich einsame Irre . Dieser ist , was der Künstler sein möchte : naiv
und spontan . Der Verrückte ist wie ein Verwundeter , Verbor -
genes aus seinem Innern wird sichtbar . Auch in der Künstlerseele
entfaltet sich bei innerer Schau das Verkümmerte , und die Natur
wirkt daraus ein Gewebe durch Zurücksckilingung von Maschen , durch
Durchkreuzung von Fäden .

Neger als kullurlräger . Man ist lange der Ansicht gewesen .
daß die Neger in Amer ka seit Aufhebung der Sklaverei im Jahre
186- 1 kaum irgendwelche Fortschritte gemacht haben , sondern daß sie
noch heute als unwissende und faule Unterklasse dahinleben , die sich
in keiner Beziehung mit den Weißen messen kann . Diese Vor -
stellung stimmt jedoch mit den tatsächlichen Verhältnissen längst nicht
mehr übercin . Tatsächlich haben die Neger in den Vereinigten
Staaten in den letzten 20 bis 30 Iahren Ihr « Lage in erstaun -
llchem Maße verbessert . Vor etwa über 30 Jahren konnten neun
Zehntel der amerikanischen Neger weder lesen noch schreiben , jetzt
besteht nur noch ein knappes Drittel von ihnen aus
Analphabeten . Von den zehn Mill ' onen Neqern sitzt eine
Million als Farmer auf eigenem Grund und Boden oder hat
eine Stellung als Verwalter . 50 000 Neger üben als Anwälte oder
Aerzte eine Praxis aus oder sind Kaufleute . Im ganzen gibt es

Kermes bestätigt .
Die „ German ! a " bringt einen ausführllchen Artikel

über unsere Ernährungslage , in dem sie unseren Ausiühr . : ngen
über die Preiserhöhungen für das Inlandgetreide entgegen -
tritt . In dem Artikel teilt sie erneut mit , daß es sich nicht um

feststehende Tatsachen handelt , sondern erst Ende Februar auf

der gemeinsamen Konferenz der Ernährungsminister end -

gültige Beschlüsse gefaßt werden sollen . Sie fährt dann wört -

lich fort :
„ Daß die vom . vorwärts " mitgeteilten Zahlen bei den selbst -

verständlich - vorausgehenden Erwägunzen genannt worden

seien , wird nicht ausdrücklich bestritten . Sie mögen

also wohl einige « für sich haben . "

Hier b e st ä t i g t also die zentrumsoffiziöse „ Germania "
in einem Artikel , der nicht sehr entfernt vom Reichsernäh -

rungsministerium abgefaßt sein dürfte , unsere Angaben über

die Preiserhöhung . Auch ihre folgenden Ausführungen be -

weisen , daß man sich ernsthaft mit diesem Plan trägt . Sind

sie doch nichts anderes als eine Rechtfertigung
höherer Getreidepreise , die vor allem un ' er dem

Gesichtspunkt erfolgt , daß wir für Auslandsgetreide ja doch

noch mehr bezahlen müsien , daß also ein höherer Inlandspreis
das Brot tfatächlich nicht verteuere , wenn mehr zur Ab -

lieferung komme . Hier ist wieder der alte Irrtum der

Preisanreizpolitik , gegen den man sich nicht entschieden genug
wehren kannn . In einer offiziösen Mitteilung wurde kurzliH

gesagt , daß die Ablieferung von Roggen gegenüber
dem Vorjahre um die Hälfte zurückgeblieben ist .

Ein Gesam' ü' ' erblick über die Entwicklung der Ablieferungen
in den letzten Einzeljahren zeigt sogar , daß die Ablieferung

fortgesetzt nachgelassen hat . Die Preise sind aber im

Ermejahr 1920/21 gegen die zuletzt gezahlten Preise u m

zOProzenterhöhtworden , und auch vorber hat man

sowohl durch Lieferprämien wie durch Anreizpreise eine Er -

höhung der Produktion sowohl wie der Ablieferung zu er -

reichen versucht . Der Erfolg war — wie gesagt — immer der

gleiche . Darum muß man sich auch gegen diese Preiserhöhung
entschieden wenden , zumal man noch nicht weiß , wie sich die

Preisbildung für die übrigen Waren gestalten wird . Gehen
die Preise » m allgemeinen zurück , so sinken die Ge -

st e h u n g s k o st e n der Landwirtschaft , und es hat keinen

Zweck , heute höhere Mindestpreise festzusetzen .
Es ist also ein Mißgriff , wenn die „ Germania

'
sich Mühe

gibt , unsere Darlegungen als ungerechtfertigte Agitations -
mache hinzustellen . Sie darf sich allerdings nicht wundern .

wenn wir unsere eigenen Schlußsolgerungen ziehen und uns

dagegen wenden , daß sich die Wählerschaft von offiziösen Ab -

lentungsversuchen irreleiten läßt .
Wer also teueres Brot will , mag ruhig feine

Stimme bürgerlichen Parteien geben .

Eine öunkle �bstimmunz .
Wie die Kommunisten . Dcrfommlungssiege " erzielen , zeizt

folgender Vorfall in Wittenau . Dort sprach am Donnerstag .
den 27 . Januar , Genosse Kultner über . die Verdienste der Hohen -

zollern " Die Versammlung war als Gegendemonstration gegen
den reaktionären Kaifergeburtstogsrummel gedacht . Dement¬

sprechend hielt sich der Referent streng an das Thema . Nichtsdesto -

weniger begann in der Diskussion ein Kommunist , namens

Thomas , seine übliche Agitutionswalze gegen die Sazialdema -
kratte abzuleiern . Als nach seinen fast einstündigen Ausführungen
der Referent aber nunmehr erklärte , jetzt auf diese Ding « , die er

mit Rücksicht auf den Charakter des Abends im Referat absichtlich

nicht behondett hatte , sofort antworten zu müssen , wollten ihn die

Kommunisten nicht reden lassen . Da sie aber in der Minderheit

waren , konnten sie trotz mehrfachen Lärmens ihren Willen nicht

durchsetzen und mußten es erleben , daß ihr Redner vom Referenten
und einigen anderen Genossen der S. P. D. kurz aber treffend abge -

führt wurde . Dann setzte rffi zweiter Redner der K. P . D. zu einer

Dauerrede an . Er ließ sich hierin auch nicht stören , als der Wirt

Polizei st unde gebot . Schließlich löschte der Wirt das Licht
und ließ nur eine Notbeleuchtung brennen . Darauf schloß

500 Neger - Hochschulen , die 22 Millionen Dollar gekostet
haben .

Winlerpllze . Daß man frische Pilzzerichte . wenn nicht tiefer
Schnee alle » zugedeckt oder starker Frost alles Wachstum gehemmt
hat , auch mitten im Winter einsammeln und genießen kann , ist be -
kannt . Verschiedene Herb st pilze stellen ihr Erscheinen über -

Haupt nicht ein : so wurden außer dem als Winterpilz bezeichneten
Samtrübling , von dem in Ludwigshafen a. Nh . ein Sammler an
einem einzigen alten Weidenstumpf 285 Stück , also etwa 5 Pfund .
sammette , von Pilzkennern bald nach Aushören der ersten Frost -
Periode Lärchenschnecklinge , Frostschneckling «, Erdritterlinge , Butter -

rüblinge , in diesem Jahre auch besonders der in großen umfang -
reichen Stücken auftretende Austernseitling gefunden . Be -

sonders gute Funde des Austernseitllngs werden aus Nürnberg , Er -

langen und Kottbus an die Geschäftssielle der Pilz » und S r ä u -

terzentrale , Heilbronn a. N. , gemeldet . Uebriqen » ist durch Er -

fahrunasaustaufch die alte Lehre , gefroren « Pilze seien gif -
tig , die in den meisten Pilzwerken aufgetischt wird , als durchaus
hinfällig fesigesiellt worden . Sie geben , soweit es sich um
Speisepilze handelt , ebenso wohsschmeckende Gerichte wie gute
Sommer - und Herb ' pilze . Wie wir hören , besieht die Absicht für
1321 eine Vereinigung von Pilzforschern und Pilz -
freunden für Groß - Berlin und Umgebung zustande zu
bringen . Wer sich hierfür interessiert oder sonst dem Forschung » .
und Erfahrungsaustausch von Pilzsorschern und Pilzsreunden sich
anschließen möcbte , wolle seine Anschrift an die obengenannte Ge -

schäftsstelle der Pilz - und Kräuterzentrale mitteilen .

iZcflfll > SluSstetlung . Ii den ?ru ' sik ?»nq?r ! iun,en ßsiaenkel u. Co.
( Joses ' tUtinanni , L ' tzowuser lO. veicin ' Ialtet vom 1. Februar ad Tribut
S e q o 1 eine KollettivanSilellung seiner Gemälde und Hütt am
Mittwoch , den S. Februar , abends 6 Uhr . einen Vortrag über seine ftunst

Ter nällidr Tick ter - 7Ibend de » Tckiilter - TbeaterS Im Schiller »
laal Cbarlottcnburg am Coinlaa nachmittag S Ubr Ist Detlev
von Liliencron gewidmet unter Mitwirkung von Sydney Bidin ,
Geoig Paeschke , Dietrich von Opven , Susann « Siollber ., Erna Klein .

Stnen Anzengruder - Abrnd veranstaltet die VoltSbübne E. B. am
Donnerstag , de » 3. Februar , abends isi , Udr . in der Aula des Gnmnaüum »
gitm Krauen Kiotter . litis Vvnelcr ist H a n S Felix vom Theater am
Äülowplatz gewonnen . Einlast l M.

Im Tentickien Lverudauie finden am Tonnadend und Tonnlag
mit Puccl »! « . Tosca " die erilen steritza - Gastipielabende statt .
Am Tonnlaq wiid Kurt Taucher vom Sächfilchen StaatSlheater rn
DreS ' en als Gast in der T>no >varl ! e der Partner der Frau Jer . tza lein .
Am Monlag , 7. , wird Marie Ieutza die Recha in der . Jüdin » ein zwette »
Mal fingen .

Ter Krltikerboykott gcqru dal Deutsche Theater rc . ist auf -
gehoben ES wäie immeihlli nüstlich , trenn die Lessentiichkelt erlabten
würde , wiest imd wal um. Hat Herr Holländer die gewünscht « Genug .
tuung gegeben ?

Tie « Siener TtaatStheater baden in diesem Jahre ein Defirlt von
26 Millionen auszuwenen , was beim stände der iiierreichischea Valuta
nichts Abnormes ist Man will den Staatsbetrieb noch weiter ausdehnen .



der Vorsitzende die Versammlung und die meisten Teilnehmer ver -
ließen das Lokol� Nachdem die meisten Anhänger der S . P�D. Ichsn
draußen waren rief plötzlich der Kommunistenhäuptling Thomas ,
der seine Leute zurückhielt , wer für das Programm der K. P . D.
fei , möge eine chand erheben Selbst feine eigenen Leute fanden
diese Methode der Abstimmung so dumm , daß sich nur ein

paar L) ände erheb n Ter enttäuschte Themas fetzte nun im

Halbdunkel , während der Saal sich immer mehr leerte , zu einer
neuen Auefproche ein , mit dem Erfolg , daß bei dem nach en Male
vielleicht drei Dutzend Hände emporgingen . Thomas forderte dar -

«ruf zur Cegenabstlmmunq auf . worauf die noch am Ausgang be -

kindlichen Anhänger der S,P . D, aber nicht reagierten , um derartige
Abstimmimgsmätzchsn nicht durch Beteiligung zu sanktionieren . Die

letzten hörten noch , wie Thomas rm Halbdunkel das Programm der
VL . P . D. „ einstimmig angenommen " erklärte , aber ihm blieb dabei

fast die Stimme weg . Seine Aufforderung , noch die Internationale
zu fingen , fand sogar bei seinen Anhängern keine Gegenliebe mehr ,
denen dieser „ Sieg " doch etwcs bedenklich vorkam . Aber die „ Note
�" hne " wird sicherlich einen großen kommunistischen Sieg verkünden !

Notverorönunst für Tcu2 ? «tmziiA >! Z? e .
Der preußische sssinanlmlnister Lüdemann hak an das Preußische

Skaai - mlniskerium den Ankrag geskcllt , die neuen Teuerungszuschläge
der Dcamlen nach Arlikel S5 der preußischen Dcrfasinng auf dem

woge einer Iloloerordung zn gewähren . Die Noloerordnung
würde nach Ansicht des INlnisters der DefeUigung eines unge -
wohnlichen Rokfiandes insofern dienen , als der gegen -
wär ' . lge Ausglcfchszuschlag von gleichmäßig 50 Proz . zweifellos nicht
«umreiche , nm der inzwischen immer wciker gestiegeneu Teuerung
überall genügend Rechnung zu tragen und es auch , nachdem die ve -

züge der Beamten in Preußen mit deusenizen der Veamken im

Reich grundsätzlich in Uebcreinstimmung gebracht worden

sind , nicht erträglich sein würde , wenn das Reich einer Erhöhung
der Teuerungszufchlüge beizulrclen beschließe , Preußen aber nicht .

Die Konigsberger Kanonen .
Pariser Abendblätter verbreiten die Meldung , daß der Jnter -

«llliierte Ueberwachungsausschuß in Berlin in Königsberg ein

verstecktes Lager von Kanonen entdeckt habe , bei dem sich auch
zwei Haubitzen neuen Modells befunden hätten .

Hierzu erfährt das MTB . : Die Meldung soll offenbar den An -

schein erwecken , als ob die Kontrollkcinmisiion die deutschen Behör -
den auf einem Verheimlichungsversuch ertappt hätten .
Tatsächlich hat die Kommission die Geschütze entdeckt , als sie zur
Reichstreuhandgesellschaft transportiert wurden , um
ordnungsgemäß zerstört zu werden . Daß die Anmeldung
nicht früher erfolgt war , erklärt sich daraus , daß die Kanonen in
einer unbenutzten Reitbahn standen . Sobald die Militärbehörde von
ihrem Vorhandensein Kenntnis erhielt , Hot sie sofort den Abtrans -
port zur Verschrottung veranlaßt . Ucbrizens handelt es sich
nicht um neue Modelle , sondern um alte Geschütze .

3ns Gefänzn - s mit ! hm.
Landau sPfa ? ' ) , 28. Januar . ( Eigener Drahtbcricht des „ Vor¬

wärts " . ) Am Donnerstag wurde in Landau der Vorstand der

Zweigstelle der Reichsoermögensoerwaltung ,
Oberregierungsrat Böhm , von dem französischen Kriegs -
gericht zu acht Tagen Gefängnis und 1000 M. Geldstrafe
verurteilt . Gegen Ihn war Anklage erhoben , weil er der Anforde -
rung der französischen Besatzunosbehörde zur Einrichtung einer
Schule für französische Soldatenkinder in Landau
nicht nachzckc « emen war . Obcrregierungsrat Böhm mußte diese
Anforderung pflichtgemäß ablehnen , da sie im Widerspruch mim
Rhcinlandabkcmmen sieht .

Die <dr ! entfea ? e .
London , 28 . Januar . ( WTB . ) Sowohl die Türkei als auch

Griechenland haben die Einladung , Vertreter zur Londoner

Konferenz zur Erörterung der Orientfragcn zu entsenden , an -

genommen .
Paris , 23 . Januar . ( WTV. ) Wie „ Temps " mitteilt , ist gestern

W e n i s e l o s in Poris eingetroffen , und zwar auf Wunsch von
Lloyd George , der mit ihm über die orientallsche Frage verhandeln
wolle . Weniselos hat schon gestern mit englischen Konferenzmit -
gliedern Verhandlungen geführt .

Paris , 23 . Januar . Nach einer „ Temps " - Meldung aus Warschau
wird Marschall P i l s u d s k i am 2. Februar in Paris eintreffen .
Er wird begleitet vom Minister für auswärtige Angelegenheiten ,
dem Generalstabschef sowie vier anderen politischen Persönlichkeiten .

Wirtjchastcfragen . — �anöe! sjcb ! ffbau .
In der Donncrstag - Abendsitzung de , Hauptausschusies des

Reichstages wurde der E r g ä n z u n g s e t a t des Neichsministe -
riums für Ernährung und Landwirtschaft und der Rotctat für des
Rechnungsjahr 1920 verabschiedet .

Abg . Dr . Rocsicke ( Dn. ) : Die beabsichtigten Schweinewastoer -
träge zwischen der Regierung und den Landwirten halt « ich nicht
für gangbar , da sie bisher stets ihren Zweck verfehlt haben . — Abg .
Dr . vlunck ( Dem. ) ' Die Regierung muß all « in Betracht kommenden
Mittel ergreifen , um B r o t g e t r e i d e für die Ernährung unserer
Bevölkerung herauszubekommen . Leider werden diese Maßregeln
zum großen Teil zu spät �kommen , da schon ungeheure Ge -
treidemengen an die Schweine verfüttert worden sind .
Praktisch ließe sich die Sache so durchführen , daß man den Land -
wirten , soweit sie über 10 Proz . ihrer Pflichtablieferung nächge¬
kommen sind oder nachkommen , dafür Mais gibt , und zwar im
Verhältnis von 1. 1 ) 4 Zentner , so daß für jeden Zentner Brot -
getreide 1) 4 Zentner Mais zur Verfügung gestellt werden .
Für die obgeücferten Schlachtfchwcine soll den Landwirten ein ent -
sprechendes Quantum Mais geliefert werden , etwa 10 Zentner
Mais für 1 Zentner Lebendgewicht Schweinefleisch . Der Haupt -
ausschuß nehm dann folgende Entschließung an :

Der Mais ist im Austausch gegen Getreide an die Erzeuger im
Verhältnis von 1 Zentner Gctreid » gege�liis zu 1) 4 Zentner Mai ?

zu liefern unter entsprechender BerürAichtizung der kleineren und
viel reicheren Wirtschaften , sowie im Au- tousch gegen Schlacht -
s ch w e i n e unter entsprechender Berücksichtigung des Preisoer -
hältniffe ».

Nunmehr wandte sich der Hauptausfchuß zu der Besprechung
der im Notecat vom Relchsminlstcrium für Wiederaufbau ange -
setzten 400 Millionen Mark für Ueberteuerungszuschüsse
für Handelsschiffsneubauten . Oberregicrungsrat Schmidt
( Ministerium für Wiederaufbau ) : Zur Erfüllung des Ueberteue -

rungsabkommens vom 27. Februar ISIS werden außer den vorge -
sehenen 810 Millionen Mark noch weitere 900 Mill ' onen Mark

erforderlich sein . Die Erfahrung Im ersten Holbjahr 1320 hat ge -
zeigt , daß der monatliche Mindestdurchschnitt zu niedrig
gegriffen war . Bereits im August 1920 stieg der Manatsbedars aus
KO Mill ' onen Mark und im September aus 102 Millionen Mark .

Bestimmend iur diese Steigerung war der Uustand , daß im Früh -
jähr 1320 über die Auslegung des Friedensoertrage Klar -
heit gefthaflen war und daß infolgedessen ein « erhöhte Bau¬
tätigkeit «infetste .

GroßVerlm
D: ' e letzte Tour .

In einer der cketzten Nächte fuhr eine Drcfchke durch Bsriln .
Sie fuhr langsam , wie es gewöhnlich die Droschken tun , wenn sie
auf ilem Heimwege begriffen sind Und ee war auch nichts we. ler

Besonderes daran , daß diese Droschke hin und wieder in einen stör -
ieren Trab einsetzte , gerade wie es dem Pferd gefiel . Das geschieh «
öfters bei Nachtdroschken , deren Führer übermüdet in einen lei «hten
Schlaf verfallen .

Tie Drcfchke fufjr also richtig , wie es sich gehört , auf der rechten
Seite des Fahrdammes , immer geradeaus . Und als dann eine

querliegende Straße diesen Goradeausweg hemmte , blieb sie stehen .
Das Pferd schüttelte einige Male die etwas ramponierte Mähne ,
um den Herrn dort oben auf dem Kutfchbock zu wecken . Der aber

rührte sich nicht . Auch gut . dachte das Pferd , legte sich in das Ge -

schirr und bog rechts um die Ecke . Aber diese Straße war auch bald

zu Ende , wo es wieder einen Halt gab . Gut , dachte das Pferd ,
er will nicht aufwachen , also weiter . Und es ging wieder rechts
um die Ecke und noch mehrmals so und dann wieder links , gerade
wie es dem Pferd am bequemsten schien . Der Mann auf dem Kutsch -
bock saß zusammengesunken , schüttelte ein wenig bei dem Gerüttel
des Wagens , hielt aber die Zügel fest in der Hand . Eine Polizei -
streife trifft den Wagen , sieht das ratlrfe Pferd , das schließlich nicht
weiß , um welche Ecke es biegen soll , ruft , der Mann schweigt . Emer

steigt auf das Rad und rüttelt den Kutscher . Er fällt vornüber .
Man sieht , daß er t v t ist — Schlaganfall .

Dies ist keine rührfame Geschichte , sondern die nüchterne Schll -
derung vom Tod eines alten Berliner Droschkenkutschers , der fahr -
zehntelang auf seinem Bock thront «, Tour um Tour , bei schönem
und gutem Wetter , in Regen , Schnee und brennender Hitze durch
die Straßen fuhr , stundenlang auf einen Fahrgast wartete , und dann
eines Nachts , als er wohl müde war länger zu warten , zum letzten -
mal den Zügel zog , bis ihn der große Schlaf ereilte . Der Tod traf
ihn auf der letzten Tour . Keine Alltäglichkeit , aber auch nicht » Be -

sondercs . . . .

IM ! es nit , WM m liletM
Dergeßt es nicht , daß ihr die Wählerliste für die am

2l>. Februar stattfindenden Laudtagswahlen ein -

sehen müßlt llhr könal nicht milwählen . wenn ihr nicht in der Liste
sieht odxr nicht mit richliger Perfouenbezeichnung In sie aufgenommen
seid . Wollt ihr durih Läiflgkeit verschulden , daß der Sozialdemo -
kralle eure Stimme verloren geht ? Del diesen Wahlen , diesem
Harken Kamps der Sozialdemokratie gegen dl « Re -
aktion , kommt es ans jede Stimme an . Di « Listen liegen unr
noch bis einschließlich Sonntag , den 50 . Zanvar . zur
Einsichtnahme aus . Wartet aber damit mSgllchst nicht bis zum
lebten Tagt Schon fetzt ist der Andrang sehr viel härter als in den
ersten Tagen nach Beginn der Auslegung . Znfammengcstellt sind
die Listen nach dem wolmnnzesiind vom letzte « Drittel des De -
zember 1920 . Wer etwa seitdem seine Wohnung gewechselt hat . steht
in der Liste mit seiner früheren Wohnung . Er hülle also dort die
Liste prüfen und «nah dort am 20. Februar zu wählen . Wähler
und Wählerinnen , tut eure Pflichi !

Ve ? v' elsestige VamenschneiStt .
Berhaskung eines lauge gesuchten Hochstapler ».

Der falsche 5) i l f e a r b e. i t « r beim Reichskommisiariot für
Ein - und Ausfuhr , über dessen großzügigen Schwindel wir vor vier

Wochen berichteten , ist jetzt hinter Schloß und Riegel gebracht wor -
den . Wie wir mitteilten , erließ der Gauner ein Inserat , daß ein

großes Unternehmen zur Unterstützung des Generaldirektors einen

jüngeren Juristen suche . Besonders verlockend für die Bewerber
war die Mitteilung , doß eine möblierte Dreizimmerwoh -
n u n g zur Verfügung gestellt werden könne . Die Bewerbungen
waren natürlich zahlreich .

Wie verlangt war , sandten alle Stellungsuchende ihren Lebens -

tauf und beglaubigte Abschriften ihrer Zeuqnisie ein . So erhieft der
Inserent viele Schriftstücke , die ihm zur Ausführung des geplanten
Schwindels dienen sollten . Am besten hierzu erschienen ihm die
Papiere eines Gerichtsasiesior ? a. D. Keller geeignet . Mit diesen
bewarb er sich nun um eine Stellung als Hilfsarbeiter beim
Reichskommisiar für Ein - und Ausfuhrbewilliguraen und erhielt sie
auch . Der neue Hilfsarbeiter arbeitete einige Wochen auf feinem
neuen Pesten , blieb dann aber plötzlich von : Dienst « weg und ließ
nichts mehr von sich hören . Bevor man noch sein Fernbleiben auf -
geklärt hatte , erschien zufällig auch der ri ch t i g e Gerichts -
assessor Keller auf dem Reichskommissoriat . Jetzt wußte
man , was für eine Bewandtnis vs mit dem verschwundenen HiisS -
arbeite ? hatte . Der Gauner hotte sich ohne Zweifel mit den Pa -
vieren des Slssesiors nur eingeschlichen , um sich während seiner Be -
schäftigung Vordruck « und ondere Sachen , die für die Ein - upd
Ausfuhr wichtig sind , heimlich cmzneimen . Die Ermittelungen der
Kriminalpolizei nach dem falschen „Hilfsarbeiter " ergaben , daß dieser
auch aus seiner Wnbnung in der Äingbahnstraße zu Halensee ver -
schwundcn war . Mit den erschwindelten Papieren des Gerichts -
assefsors Keller hat der Gauner dann «ine Reihe von Schwindeleien
versucht und ausgeführt .

Die Kriminalpolizei sandte ein Ausschreiben an all « Polizei -
behörden , in dem sie besonder » aus die auffälligen Kennzeichen des

Gesuchten aufmerlfam machte , eine Narbe hinter dem linken Ohr
und das Fehlen eines Gliedes des rechten Zeigesingers . Als nun
vor einigen Tagen in Erfurt ein Schwindlcrpärchzn auftrat , da »
sich für einen Marineober st absorzt Dr . Keller und
Gattin ausgab , wußte die dortige Behörde bald , mit wem sie es zu
tun hatte . Der Gauner gab sich als Arzt der Untersuchungstom -
Mission aus und inspiziert « die Lazarette . Er wurde

verhaftet und enllarvt als ein A4 Jahre alter Damen -
schneide ? Wolter S ch m e rl . der bereits seit dem Jahre 1916

gesucht wurde . Schmers war damals desertiert und hatte in der

Uniform eines Marinestabsarztes schon seinerzeit allerlei Schwinde -
leien betrieben .

Hleichberechti ' gllng oöer verhtztztmgt
lieber diese Frone sprach kürzlich 5) ermann von Wicht ,

Pfarrer an der St . Simeonkirche . in einer Qersammlung ,
die vom Verband Groß - Bcrliner Ortsgruppen de . Zentral »
Vereins denlswer Smatebürgei jüiniiben Glaubens nack » den Kammer -

ölen einberufen nur . Der Redner hob mnäckst hervor , daß iiir
ihn kein Gnmd vorgelegen babe , die Einladung abgrlebnen . Zkeim
heute wieder veriucki : iverde , au » religiö en Giiinden eine Scheide -
wand zwiichen dculjchen « laaltburgern ; u ziehen , so müsic dock
daraus binfieiweseii werden , daß jebe Religion zur veriöbnung
mahne . Die Taisache , daß der Antiiemititmu » nach dem Kriegt in
der aller ' chlimmslen Form wieder in die Erichrming treie . be¬
weise , daß große volkSkreiie mir auf Schlagworte
reagieren und auch dre hohe Auflage des Dinterfchen Buche »

M e ' n Zeichen für mangelnde Kultur . Dom nationalen Grsichis -
puiikie a » « lomint cs auf die giricharlige Gesinnung , out ein
gleiche » sreuiidiiche « Zutammeiibaiideiii ai � W> e der in Euglaiid
wodueude Jude sich al » Englöiider iüblt . >o iüvli sich der n
DetMedlau " iebcnde ais Teui ' chcr . Jeder , der üin Doil lieb habe
iird iiir d. sscu Ail ' sileg nrnlönipsie , beknude ieiue »otiouale eiie -

siiiimiig . SPlii ii ipfli ? doch ii ichl üdei leben , daß die Ileine Guiiwe
irr Inden stete bercii geiveseu sei , wobiiätrg «» w' lkeu . wo es
daran ! ankam , Noi und Elend im Dalerlaude zu mildern , und doß
andeiei >e >is unter den Kr e tßge vinnler » nin dZleuS « ven o viel
Mitbürger chriilltibe » als jii . dis . teu Glaubens lind M> ! Rean
baden die deiutchen Juden beloril , daß sie treue Anhätt . ter ilneS
GtaudenS . aber auch ebems gute deui ' che Biuoei sind , die mit uns
im pristigen Kampf um den Auftiteg des deulicken Dolle « ringen
und sie ertlären mit gleichem Reckn den iür einen Mö. det , der
ihnen das Rech ! der Gleichberechtigung abiprech . ' n will . ( Lebhosi «
Beifall . ) Nach dem Vortrag fand eine freie Äuesprache statt .

• -

Die . . Berdienstc " der HohenzoNern .
In der Turnbolle der Schulaula in der Maidens - r Str . 24 sprach

vor einer außerordentlich gut besuchten Wählerversammlunq Genosse
S t r o b e l über : „ Verdienste der Hohenzollern einst und jetzt ". In
einem umfosiend angelegten Referat kritisiert « der Redner die

Mclfituschcsten ver ch�edener Kreise von rechts bis zu dem sog «-
nannten lints ' - beralen Bürgertum , die Monarchie wieder etnzu -
führen . Er schilderte demgegenüber das jahrhunderllange Regiment
der Hohenzollern , gekennzeichnet durch eine immer mehr sich aus .
breitend « Verarmung we' tester K eif « des deutschen Volkes , während
ein kleiner Teil unter Führung der reg ' erendsu Fürsten Reichtümer
auf Reichtümer häuft «, der schließlich dazu führte , daß das ausge -
bunoert ? Volk dieie Zustände nicht länoer ertrug und mit der

Hohenzollern - und Junkerherrschaft Schluß machte . Außerordentlich
reicher Veitall lohnte die Aussührungrn des Referenten . In der

Diskussion iprclben zwei tommunistisch « Redner , �! e sich aus
den Boden stallten , daß es un ' er allen Umständen angesichts der

Tatsache , daß die reaktionären Parteien immer stärker und stärker
würden , nützlich sei , daß wieder eine geeinigte Front unter den

Linksparteien herbeigeführt werte .

Iluwüldkg « Berkehrs ' nstände . Wer von Südende , Mariendorf .
Marlenfelde , Lonk- ritz , Licht - rfelde - Ost und - Süd und den dahinter -
liegenden Gemeinden noch Berlin W. im allerweitest en Sinne will ,
der muß entweder bis Potsdamer Platz fahren und dann mit einem
anderen Verkehrsmittel , das er fri ' ch bezahlen muß —- oder es bleibt
idm nur das Umsteigen auf Papel raße mit mehreren Stockwerks »

höhen oft vergeblicher Hetzjagd , um dann gleich darauf in Schöne «
berg nochmals um" ' eigen zu müsien . Wenn irgendwo , so ist hier
der Vau ein - r neuen Straßenbahnvcrbindunq , etwa vom Bahnhos
Lichterfelde - Ost noch dem Kaiscrplatz dringend erforderlich . — Auch
die Teltower Kreis - Straßenbahn , die vom Bahnhof Steglitz nach
Mariendorf usw . fährt , genügt hier keinesfalls den Verkehr ? -
bedürfnisien .

Weg eines Spieler ». Da « Mitglied de , „ Deutschen Theaters " ,
der Schauspieler Josef Ewald , ist unter dem Verdacht
de » Einbruchs d leb st ohls und der mehrfachen
Wechselfälschung verhaftet worden und befindet sich äugen -
blicklich im Meabiter Untersuchungsgefängnis . Ewald , der ein

leidenschaftlicher Svieler ist , hat sich durch seine Pasiian vollständig
ruinierte Es ist ihm gelungen , in wenigen Monaten von den ver -
schiedensten , zum Teil prominenten Berliner Persönlichkeiten ins -
gesamt mehrere hunderttausend Mark Darlehen aufzunehmen und
diese Summen in wenigen Tauen in einem be ' imnrten Spielklub
restlos zu verspielen . Ewald ist in der Unftrfuchungkhoft geistig
und körperlich völlig zulommengebrachen , so daß er auf Antrag
des Rechtsanwalts Dr . Theod . Ll h r e n s von dem Cerichteor - t
erst auf seinen Geisteszustand beobachtet wird .

Die Rotlage der Slnderhorte wird beleuchtet durch einen Aufruf ,
mit dem der Berliner Verein „ Madchenhort " sich an
die Oeffentlichkeit wendet , um die ihm fehlenden Geldmittel zu bs -
slhaffen . Dieser Qerein hat zurzeit m seinen 27 Harten rund 1800
schulpflichtige Mädchen , die er in der jchulfteien Zeit , well die Ellern
außerhalb des Hauses ihrem Erwerb nachgehen müssen , in Obhut
nimmt und mll Schul - , Hand - und Housarbelten und mit Spielen
bcschäfiiot . Er gibt den Kindern auch ein Abendessen gegen eine
gering « Entschädigung , auf die bei Bedürftigkell ganz verzichtet
wird , unternimmt mit seinen Schützlingen regelmäßige Spazier¬
gänge und Wanderfahrten und schickt die Bcdürsiigsten auf Vereins -
kästen in Sommerfrischen Infolge der Nachwirkungen des Kriege »
ist diese Fürscrze für die schulpflichtige Jugend heute nötiger al » je .
Die dem Verein aus Beiträgen seiner Mitglieder und au « cmd - ren
Spenden zufließenden Mittel sind gegenüber der Geldentwertung
und der Ausgabesteiqemig viel zu gering . Die Stadt Berlin hat
seit langem eine Beihilfe gezahlt , die immer wieder erhöht werden
mußte und setzt bereits 164 000 M. für dos Jahr beträgt . Trotzdem
reichen die Mittel des Vereins nicht aus , und er bittet daher , Geld «
spenden auf Prstscheckkonto v5 001 der Girakasie I der Berliner
Sparkasse zur Gutschrift für den Verein „ Müdchenhort " tGirokonso
Nr . 408 ) zu überweisen . Wir wünschen und hosten , daß in nicht
serner Zeit die Kinderhorte aus der Bereinstätiakeit an die Ge -
melnde überaehen . Bis dahin oder noch durchzuhalten , muß de »
Harten der Vereine ermöglicht werden .

ürlegsverletzke . die ihren Ratoen nicht mehr riislen . Angehörige
von Kriegsvcrmißten hoben wiederholt ' um Nachforschung in den
Versorqungskrankenhäusern gebeten . Das Roichsärbeitsministerium
stell : fest , daß zurzeit kein Kriegsbeschädigter in diesen
Krankenhäusern vorhanden ist . dessen Person allen nicht
bekannt sind . Es besteht aber immerhin die Möglichkeit , haß
sich unter den Heimkehrern aus der Kriegsgefangenschaft in Zukunft
noch Kranke befinden , deren Person infolge der Eigenart ihre « Lei «
dens . Geisteskrankheit , Gedächtnisschwäche und dernleichen , zunächst
nicht «nnlltell werden kann . Die Kronkenhäuser find deshalb jetzt
angewiesen worden , dem Zentralnachmeiseamt für Lrieqerverluste
und Kriegergräber in Berlin unverzüglich derartige Krank « zu mel -
den und ein Lichtbild einzusenden .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage b- ii

„ Film « nd roltebildnnit » ' ist dn « Tbnna eb- er Lichtbild « und Dar »
tragSveiaitst - iItung . zu der kür Mittwoch . L. kfebtuar , nachnikttng « 810 Unr
der Bund entichredener Schulresormer In dl » KarfnerNcht -
Iviele am Potsdamer Platz einlädt . Zunächst tohd noch einer Slwvrach «
» Sn P> asessor Oeltrelch e' ne reiche Fülle ven L- bifiltavoikübrungen geboten .
<vnt >n lotl über das Leitibemcl nach Referaten von Dr . H. Lewb und
StaatSanwaltlchaitSrat B u I cke debaUieü werden . Alle Lehrer , Eltern ,
Jugendliche sind eingeladen .

ReckitSlihuNvi ' rbaod der Bovbe ' traften . In Derlln bat sich b «
Juni IVA) ein Verband gebildet , der sich ganz belooderS der Interessen der
B( irbe >lialien und Angeklagten annimmt . Der . RechtSichuiiverband der
VorbesNgiien Teullchlauds , Sitz Perltn » ilt ein rem soziale » Unternehmen
und betreibt leine Politik . Er bczweät ledtoVi den Zulnmmenschlug aller
Detlalüerten mit AuSnabm « der Bcrujsverbrecher . Das
V erbandSlekretai iat befindet sich in Berlin S. El , Värwaldftr . 44 I iftem -
iprecher Amt Woritzpiatz 7443) .

Grofi - Serliner parteinackriÄten .
Morgen , Sonnabend , de » 29 . Januar :

123. AdtcUung , Biesdorl - LLd $>« IrrtibnUch für beule angeklludlgl « üffenT
sich« Düdiervericiumlimg findet erst arn Sonnabend . N Januar . 8 Uhr abend »-
S. Spentck»r Sirahe Im Gof4 Died ( totl Thema „Die wintchaitiiche und polnisch ,
Lage und dt « Landiagowahien . " Reserentt Genosse Baron vws kl.

»
vahllrel » 9, « cddwg . - tum . Urania ' - Bortrag a « Sonntag . « Nmu « .

aachmillag , l Uhr. smd noch EmtrUmkarien zu dade » bei den SenoNen Kon«,
Müller - , Ecke Utrechtee Stroh « ( gigarrenzetchait » : Satzmann . Stetriner Sirahe <»■
Ldilg », Stralkirnder Str . 11.



GeVerMastsbewegung
Die Keichspostgewerkjchast gescheitert !

Um den unhaltbaren Zuständen in d « Organisierung der Post .
beamten ein Ende zu machen und ihrer Zersplitterung ein Ziel zu

setzen , hatten die beiden größten Organisationen , der Aeichsoerband
und der Verband deutscher Post - und Telegraphendeamten , sich dazu

entschlossen , die Gründung einer einheitlichen Retchspost -

gewerkschaft zu betreiben . Diese Reichsgewerkschaft sollte alle

auf bürgerlichem Boden stehenden Verbände umfassen : d. h.

außer den beiden genannten auch die Verbände der weiblichen und

der höheren Beamten , den Bund der schwergeprüften Sekretäre und

der Betriebsassistenten und die neue sogenannte Postgewerkschaft
der Militäranwärter . Gedacht war , was ja eigAntlich selbstverständ -

"ich ist , daß die Einzelorganisattonen ihre Selbständigkeit zugunsten
der Einheitsgewerkschaft aufgeben sollten . Man hatte aber , trotzdem
man dies hätte wissen müssen , nicht mit dem — Standesbe »

0 u ß t s e i n der verschiedenen Beamtengruppen gerechnet . Dies

Ztandesbewußtsein , lies Dünkel , war es denn auch , daß sich gegen
die Zumutung empörte , einen Geringeren in einer Einheits -

irganisatlon als gleichberechtigt neben sich zu dulden . So

am denn , was kommen mußte , nämlich die für die einladenden

Organisationen beschämende Tatsache , daß in der entscheidenden Be -

prechung am 23. Januar alle anderen Verbände die Gründung der

lieichspo ' gewerkschaft a b l e h n t en . Der gutgemeinte Plan war
) amit endgültig gescheitert , und man trennte sich in dem

Zewußtsein , daß das Tischtuch zwischen den einzelnen Organisationen
nchr denn je zerschnitten ist . Versuche , in der Frage der Einheits -
Organisation für die Zukunft wenigstens Fühlung zu behatten ,

� stießen auf keine Gegenliebe und mußten als vollständig
jw ' ecklos autgegeben werden .

Die Organisationsbewegung der Postbeamten ist damit an
ünem entscheidende » Wendepunkt angelangt . Sie , die einst die
le st organisierte st en Beamten waren , bieten jetzt der beut -

chen Beamtenschaft das tieftraurige Bild vollständigen
nneren Zerfalls . Während die Eisenbahner in fest -

lefügter geschlossener Front dastehen und , man kann es ruhig sagen ,
ür die ganze deutsch « Beamtenschaft die Ka ' anien aus dem Feuer
»ölen , bringen es die Postbeamten in der Stunde ernstester Gefahr
licht fertig , auch nur vorübergehend sich auf einer Linie zu einigen .
5s gibt keine Beamtengruppe in Deutschland , welche seit dem Be -

sinn der Verhandlungen über die Besoldungsfrage das Parlament ,
Me Regierung und die Abgeordneten mit einer derartigen ununter -
irochenen Flut sich einander widersprechender Forde -
.' u n g e n und Telegramme überschüttet hat , wie dies die mittleren
sto ' bcamten taten Ihre Eingaben usw . suchten sich gegenseitig
ärmlich zu überschreien ! Und da wundern sich die Po ' beamten , daß
»e ans att Erfolge zu zielen , Mißerfolg aus Mißerfolg

erleiden müssen ? Um seinen Wünschen Nachdruck und seinen Em -
chlüssen Stoßkraft zu verleihen , muß die geschlossene Front

?er Masse der Fordernden dahinterstehen . Diele Front ist in den
ttcht auf freigewerkschaftlichem Boden stehenden Postbeamtenorgani -
ationen aber nie mehr z » erreichen : die Solidarität in diesen Der -
>ändcn ist dahin . So zieht es denn die Christen und die „ Standes -
bewußten " — diele in Ermangelung von „ Standesgrwerkschaften " —

pj den ch r i st l i ch e n Gewerkschaften , während die dem frei -
lewertschaftlichen Gedaizken anhängenden Beamten mit
Nacht in den dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund an -

geschlossenen Derkehrsbund ( Abteilung des Post - , Telegraphen -
md Fernsprechpersonals ) strömen , der am 6. Februar seine erste
lieichskonferenz in Berlin abhält . Der Derkehrsbund wird
mraussichtlich schon in kurzer Zeit als d i e Einheitsvrganisatnm der
sio ' beamten die Führung unter den Postbeamtenverbänden über -
nehmen , womit die Stondesorganisationen erledigt sein
dürften .

Kommunistische „ Siege " .
Dir berichteten gestern abend über das Zustandekommen des

kommunistischen „ Sieges " in Halle und knüpften daran die Mel -
düngen von den N i e d e r l a g e n der Kommunisten in Chemnitz
und Bremerhaven . Der „ Roten Fahne " scheint schon diese
eine Festnagelung ihrer täglichen Lügenberichte auf die Nerven
gefallen zu sein , denn heute morgen kreischt sie so hysterisch wie
immer über den „ ehrenwerten Vorwärts " , der alle Berichte über
Gewerkschaftsversammlungen , die sich zu den Stuttgarter Forderun .
gen oder dem betonnten offenen Brief bekennen , unterschlägt , dafür

n

seifen läßt " . Dieses Tinseifen besorgen nach der „ Roten Fahne "
selbstverständlich nicht die Kommunisten , sondern die bösen Ge -
werkschaftsbureaukraten .

Wie die kommunistischen „ Siege " gemacht werden , dafür
kgendes Beispiel . Vor einigen Tagen fand in der Anilin -
abrik zu Treptow eine Betriebsversammlung statt , die wieder

mit einem „ Siege " endete . Wie er zustande gekommen ist , darüber
gibt der nachstehende Bericht Aufschluß :

Das Betriebsrats oberhaupt Schulz referierte über die Frage
Moskau oder Amsterdam . Seine Ausführungen waren
durch keinerlei Sachkenntnis getrübt . Um so mehr aber durch aller -
Hand Märchen über das Moskauer Paradies . In der Diskussion
sprach zunächst ein Wanderredner aus der kommunistischen Kinder -
ltnbe , der mächtig auf die „ gelbe " Gewerkschaftslnternattonale
schimpfte und sich aus diesem Grunde so viel Protestrufe gefallen
lassen mußte , daß er nur mit großer Mühe seine kommunistischen
Phrasen herunterleiern konnte . Der erste Redner gegen Moskau
wurde sofort mit riefigem Krawall der Maulhelden
der V. K. P . D. empfangen . Ngchdcm noch drei Anhänger der
Amsterdamer Internationale gegen Moskau und ein Redner

gegen Amsterdam gesvrochen hatte , wurde die Debatte geschlollen .
Daraufhin brachte Schulz trotz des lebhaften Protestes der Ver -
fommlung einige Anträge zur Abstimmung , nachdem die

Mehrzobl der Versammlung das Lokal verlassen
hatte . Mit Hilfe der unorganisierten Gelben brachten die

Kommunisten ihre Anträge dann auch zur Annahme .
Zur besseren Würdiaung dieses . . bedeutungsvollen kommunisti -

fchen Sie - es " ist notwendig zu wissen , daß in der Anilin -
fabrik 120 ( 1 bis 1400 Arbeiter beschäftigt sind
und daß an der Abstimmung — 100 Personen teil -

nahmen , und unter dielen befanden sich noch welche , die die
kommunistischen Anträge ablehnten . Da anzunehmen ist , daß die

Kommunisten restlos die Betriebsversammlung besucht und bis

zum Schluß ausoeharrt haben , so kann man leicht ausrechnen , welche
„ gewaltigen Massen " auch in diesem Betriebe hinter der DJtP . D.
stehen .

Dieses Beispiel miW genügen , um zu zeigen , wie die komm » -

nistischen „ Siege " aussehen , die die „ Rote Fahne " tagtäglich in die
Weit M» misposan " t . um Gnade und Anerkennung bei ihren Mos -
kauer Herren zu finden . Die deuttche Arbeilerlcbost aber weiß , was

sie von t >en Lsmenmeldungen der Kommunistcnblätter zu kalten hat .
und lacht darüber , wenn aar zu plumy die Leninsche Lekre von

„List , Schlauheit , illegalen Methoden usw . " angewendet wird .

wieder im vollen Nmfanse aufnahmefähig . Kahnraum und

Schleppkroft sind auch am den Kanälen im allgemeinen hinreichend
vorhanden . Die Wagengcstellung betrug in der vorigen Woche werk -

täglich 20 837 ( 19 404 ) . die Fehlziffer 387 « ( 46S1 ) Wagen . Die
Lagerbe stände auf den Zechen sind in der letzten Woche u m
rund 40000 Tonnen , nämlich auf 1017 218 Tonnen , ange -
wachsen .

75 Pro ) . Reingewinn — 45 Pro ) . Ausfchültvngen . Einen fetten
Abschluß verzeichnet die Aktiengesellschaft für Per -

kehrswesen . Der verteilbare Gewinn für das Geschäftsjahr
1920 beträgt 7 554 551 ( im Vorjahr 2 375 507 ) M. Es wird in

Vorschlag gebrocht , als Dividende 30 Pro . ) , (i . D. 20 Proz . ) zu ver -
teilen , hiernebsn einen Bonus von 15 Proz . , also zusammen
45 Proz . Ausschüttungen , zu gewähren » ferner dem Reservefonds II
2 400000 M. (i . L. 0) zu überweisen .

Einfuhr billigeren Kaffees . Der Kaffee - Einfuhroerein ,
Hamburg , macht darauf aufmerksam , daß infolge Sie gens der Kauf .
krast der Reichsmart gegenwärtig für Kaffee , der mehr als 9 Mk .

für das Pfund Zahlung an das Ausland kostet , die Einfuhr -
bewilligung nicht erteilt werden kann .

Frankreich » Außenhandel . Nach einer amtlichen Statistik hat
Frankreich im Jahre 1920 für 35 404 951 000 Fr . Waren ein -

geführt . Im Jahre 1919 betrug der Wert der eingeführten Waren
35 799 287 000 Fr . Das bedeutet eine Verminderung um 894 318 000
Frank Ausgeführt hat Frankreich im Jahre 1920 Waren im
Werte von 22 434 557 000 gegen 11 879 600 000 Fr . im Jahre 1919 .
Somit ist der Wert der Ausfuhr im Jahre 1920 um 10 555 157 000
Frank gestiegen . Frankreich hat also auch 1920 noch einen Ein -
fuhr Überschuß von rund 13 Milliarden Frank , der sich aber gegen
dos Vorjahr , wo er noch rund 24 Milliarden betrug , wesentlich'
vermindert hat .

Der Rückgang der amerikanischen Siahlprodvklion geht auch
aus dem finanziellen Ergebnis des amerikanischen Stahltrustes her -
vor . Die Einnahmen , die n « h im Oktober 16,77 Millionen Dolor

betragen hatten , bezifferten sich im November nur noch auf 12,1 Mil -
lionen Dollar . Das Gesamtergebnis des letzten Quartals stellt sich
immer noch gün ' Iqer als das des vierten Onarta ' s 1919 . Damals
betrugen sie 85,79 Millionen , im vergangenen Jahre 43,87 Mil -
lionen Dollar .

" VlV| VvVvlltIVIV. UMiVV
freudestrahlend berichtet , wenn „sich irgendeine Versammlung « in -

«. «. ». �iitellerSeltrr . Sie OratttonestKung am KamtaSent , <' UTir findet
nicht statt . _ Der Zratttanavorstand .

WietfehoK
Zur Förderung der Wärmewirkfchasi .

Die Preußische Landeskohlen st elle zu Berlin
hat im Ministerium für Handel und Gewerbe eingehende
Besprechungen mit den Vorständen und Wärmereferenten
der Preußischen Kohlenwirtschafts st eilen , ein -

schließlich Hamburg und Bremen , abgehalten . Die Er -
örterun�en behandelten die Einschaltung der Koh ' enwirt -
fchaftsstellen in die Hausbrandversorgung und Fragen der Unter -

oertellung der Kohlen nach Mengen und Sorten , die der herrschen -
den Drennstvflknappheit hinlänglich Rechnung tragt . Daraus wurden
unter Mitwirkung de ? Leiters der Haupt ' elle für Wärmewirtschast
die Richtlinien zur Förderung unserer Wärmewirtschast und das

engere Zusammenarbeiten mit den bere ' ks destehenden Stellen durch -
aevrüst . Hieran schlössen sich Borträa « über die vorliegenden Er -
sahrungen auf dem Gebiete der Derfen - rung von Rohbraun -
kohle in Kesselhäusern und über die Abwärmever .

Wertung , an denen außer Vertretern des Preußischen Ministe -
rwms für Handel und Gewerbe und des Reichs kommissars für die
Kohlenvertcilung auch solche der Arbeitgeber und Arbeitnehmer der
Berliner Industri , teilnahmen .

Eine
in diesem Jahre in

r Vrennstoss und Därmewlrtschaft wird noch
erlin veranstaltet werden .

Ver bayerische Bergbau meldet für Dezember 1920 eine Förde -
rung von 153 939 Tonnen gegenüber 176 040 Tonnen im Vorjahre
und 170 654 Tonnen im Dezember 1913 . Die Belegschaft ist von
l913 bis 1920 um 92 Proz . von 5841 auf 11 225 gestiegen .

Verkehrslage im Rvhrrevier . Die Eisenbadnverwoltung hat sich
neuerdings wieder mit Rücksicht auf die große Anzahl der im Revier
vorhandenen beladenen Wagen zu einer scharfen Zulauffperre auf
einige Tage entschließen müssen , um durchgreifend und in Kürze
eine glattere und pünktlichere Abwicklung des Verkehrs zu erreichen .
Die Bedienung der Zechenablchlüsse war daher gerade in den letzten
Tagen äußerst unzureichend , so daß einzelne Zechenbelr ebe empfind¬
lich gestört wurden . Glücklicherweise sind die Wasserstraßen

T�us aller Welt .
Grubenunglück bei Tuisbnrg .

Auf Zeche Westend in Duisburg - Meiderich er¬
folgte am Donnerstag auf der sechsten Sohle ein neuer G e b i r g s -
bruch , nachdem dort schon om 7. Januar durch Zusammenbruch
einer Strecke sechs Bergleute verschüttet worden waren . Die Zahl
der verschütteten Bergleute steht noch nicht fest , wahrscheinlich sind
es elf . Di « Rettungsarbctten sind sofort in Angriff genommen
worden .

Recht fei Ein Landwirt in Kandel hatte 7 2 000 M. i «
50 - Mark - Scheinen gehamstert . Da diese Scheine in der
nächsten Zeit ihre Güligkeit verlieren , war er gezwungen , sie bei
einer Landauer Dank umzutauschen . Die Steuerbehörde , die von
dem Umtausch erfahren hatte , ließ das Geld wegen Steuer -
Hinterziehung mit Beschlag belegen — Ein ahnlick ) er
Fall wird aus Lus odt bei Cermersheim gemeldet , wo einem Land -
wirte 80 000 M. beschlagnahmt wurden Ebenfalls wird er
sich wegen Steuerhinte nziehung zu verantworten haben .

Die Fischer , die wegen des Sturmes ihre Fangfahrt wieder ob -
brechen muhten , berichten , doh sie keine Heringsfchwärme mehr an -
treffen .

Einen ganz eigenorstzen voppelfelbsimord hat ein junges Ehe -
vaar in der Näh « von Graz versucht . Der Sohn des Disponenten
der Puch - Wcrke , Karl Goblicek . versuchte sich mit seiner Frau mit
Morphium zu vergiften . Sie bestiegen zu diesem Zwecke einen
in der Nähe ihrer Wohnung liegenden Berg . Sie hatten Sommer -
kleidung angelegt und erwarteten auf dem Berge bei Nässe und
Kälte ihren Tod . Als dieser nicht eintrat , versuchten beide sich durch
Oeffnen der Pulead . er das Leben zu nehmen . Erst nach
einigen Tagen wurden die beiden von Besuchern des Berges auf -
gefunden . Die Frau war tot . der Mann lebte noch . Die Tat ist
auf spiritistisch « und hypnotische Experimente zurückzuführen , mit
denen sich das Ehepaar in der letzten Zett eifrig beschäftigte .

SVrmtt ». für ben rrtalt . 1« tl • Dr. ZSrr »er Prttrr . Tdarlollrnburs : tltr « r , eigen ,
Iii . ©lotfc . fetün . üetlng : Sr neSrlS - Sfrlns G. m. d. H. . Berlin . Dru. f l Vor -
»nr,S »Vii<S! ir : i ! fere > » VerlaaSanitn ! , Vntil Einser a To Verli . i Ginm- int S.

i *

Achtung

Preise fier Plüäe :

3,00 und 5 . 00
Karttn - Verkauf SonnUff
ab 10 Uhr an der Kasse

Je - Ka - Fl -
Darsieüer und An &ltöitae
Alle Filme , die im Monat Januar in
unseren Vorstellungen au genummen
«uiden , werden Sonntag , 30. Januar . >
■b It Uhr Terminals in einer Sonder -
Matinee im Beisein des Preisricluer -
Kolleglums voreelührt . Dieses be-
« immt auch Ober die Ver . eüung der

Mark 10000
Scala

Ute tarteic - aur - ae Oroft - Bcrneis .

Film - Palast
KoppenstraBe 2».

Tom 28. Jan . bla 3. Pebr . t
Fern Andra u. Bernd Aldor

in

Madame Uäcamier
Monumental - i - runkfilm

in 0 Akten . — Ferner
Die Totenlnnel

FUmspiel in vier Akten mit
LI « Dagorer

Staubsauger ,
Sit neu , Sabril Rotor , fahrbar ,

otoc 03-r> PS. 220 ®L, mit
erhauflor ge upptlt , ( omplctt

mit «nffiken Start 3SOU. - .
Slettcomrdtonlf Zenlen «

F. ttreener ,
Bwltn . tttirzeftr 18, Alex. 4782.

Lagermetall ,
Zimt , ' Blei , Kupfer »

Mesfiug , Rotgust
outt tftr eigenen Sebart

Matn » . » nndalanat » » schntt
« coö - BcrUn . SchSuh. M 31.

an bei SJiia ) , «» Sttol *.

X!

MiMMg Iflt MW
an Privak - Haushalkungen
( Küchen - und Ofenbrand )
Bäckereien und sonstige

Gewerbebetriebe
liegen ab t. Stbrnat , werktäglich mm 0 iU 5 llhr bei uns
au«, unb bitten wir, die Anmeldungen rcchi-i -ilig gexenBotiage der ersorderiichen Ausweis « zn bewirten .

§re ! - Haus - Lieferungen
werben , wie bisher , prompt anagesührt .

Paul Lott S . m . b. h.
hol ; - und kohlen . Srohhandlung

Bcrtia . lUebrrschSaeinatbe . Berlin « « Stcntza 20 g
Fernsprecher : OderschSnewetbe 925.

modern . ZAltnersats ( Inorninroerkanf . Tepnidi ». i »Ibel ,? « . 1 « » a flledaAaa ' • modern . ZaStnersata

£2&ll - iu8l ! 8r h. Knapp vorm . Fenker
Sprechstunden 9—1. i —©T Sonntags 10 —12

Koltbnaer Damm 70 71 Telephon : Mpl. 7827

, Simanbedrn , fflacsmc », Tiich-
l bfden , Eüliitorfs , SP rpbctlftt ,'

rreiSnert Potebamerstr . IC.1
Fischer . _ _ 159 «

Aus erster Hand
ab Engroslager W, Rclnecke , SW „ Katzbachstr . 28,
Kurl . 214, an Jedermann : Feidbcttst 70, —. Stahlmatratze
„Vulpius " m. tt inert , b. 90 cm nr. 122,-. drti . Aufl 90,-. IAO,-,
175,-, Kinderbettst . 180- ,gr Meia! lbett «t . I30, - ,m Me«sing32S, - .

«renzsüchse >92. —. Alasia »
füdvir, sämtliche Aelzarten
Snienlttt - Schien beroertans .
Herrengarberoben &äift ( ber -
abgeiegt . ( Reine iiomborb -
wart ) . Leihhaus Ro enthaier
Tor . Linien ! irohe 208' 4, ®de
Roienthaieritraße . 1 Zip . •

Bettwäsche biSig ! Deckbeit -
bezug 70, —, Rissen IZ, —, Laien
38. —, InieN 140, —. Sämiiichi
Preise bebenttnb ermiifttgt .
Walchesabrik Eintitve & Jäger
StMestrafi « neununbbreisig
( Halenheibe ) unb Lanbsberaer -
strahe achtunbachtzig . Skönnet
bl » 7 IStR «

Schwszimmee ,
Wohnzimmer ,

Soeiiezimmer ,
Herrenzimmer , Rüchen , ein
zeine Mädel»ein
brutetib
Wunsch

Hüde. Preise de.
herabgrseht , ans

I Rrlegsaaleibe , «eriposiere ,
i Pfaubscheine kaust , beleih «.
] Lange . Berlin Oranlcuftcakt
I 145. »

liinnoerlrichte -
rung . Mädelhaus Liiisenstadt .
Räpeni - kerfleahe 77/73, Stke
Brückenstraße , nahe Zanno »
wigbrütke . IZ0R'

Bunte Rüchen 575, —. Mbbel
aller Ari Ztrebit an alle. Liesere
auch auswäns . MSbel - Sroz .
Sr . Franksurterstr . 141. Znoa -
iibenitr . 5. -

Fahrrabaakans
strahe 19.

Linien -
m

' «reuzfiUhse ! Alaska !>chs«i
Rotiiichl « iawi » alle anderen

eizarlen wegen vorgerückter
aifon jeht zu hetadges�ten .

ftgunen erregend spoitdliiigen
Preisen I Alles neue, keine Per -
sagwarrni Leihhaus Warlckianer
Sirahe ? U,7R>

Pelzgaruttur 350, - . Teal -
manii ! . Kreuuüchie . Zobeisitchie ,
AkaskaiUchse . _ Biausüchse , 50

■ Tiplop .Prozent hcral -geiezt .
Lurmlirahe 38.

Haudleiter . Rastruwageu .

strah » id!. Passagelabm . simg -

Pelzsachrai Wo laust der
Patleigenass « Pelzsachen und
wo lan ! er seid' « aniertigen I
-nein: ft ' . itfrbnci Lübeck, Berlin -
«itchbolA Hanptftr 67, Pon -
t »w 3 38.

'
Zeui bei Siniaus" Näni «

«ick
Treptow —Buchhoiz .

90 Proz Ermc - gtina . Bahn -
verbinbung : Siabtisch » Bahn
Treptow —Buchhoiz . IZS8?b-

PeUworm . Unglaublich
billig ? Angebote , enorme Preis -
herabietzung . Rrenziilchse . Sil .
beriilckise , Akaskafilchse mit
4« Mark u! w. nur Spezial .
P- IzwarenhausTharioNeuburg ,
fflilnutsbcrfttstr . 113/114, Hary-
parterre .

_ _ PettwSsche , Damrnwä Iche,
Sardinen , Decken. Teppich » uiw
bis 50 Proz Preisermäßigung .
Fried , Prmzenstraij ? 84 Ii, am
Moristviaa . Reut Laben . 1163R*

«chunhnab «, Ekubenhünb
chen. wnae Forierricr . PInt -
kchee. Echaserbunde aerkaust
EchaManb . Paiisaben/irafie
». _ _ _ _ M/14 *

«ähmaschiuea auf Zeil -
jcbiiing . Hahn , Prenzlauer
SttoRe AI. _ _ 45/18

oberbetten , Unterbetten
120- 250 . Llndner , «Ite
Iaiobstrahr 34. 47/5

< äe5cttskl,verNau » �

Geschäfte aller Branchen ver -
kaust s- bntüflen » BaUralh u So. .
Friebrichlkrazr 113 a. Rot den

Möbel ! Echlaszimmer . Rüchen,
Teilzahlnug . Hornack. Tilchler »
Meister Annenltr 51.

_ _ _

Cbaifclangurs 125. Metall »
beileit 225, RlnderbrabtbeN .
weihe Schiakimmer , Meicke,~ L 820,AugufKlr . , Onergebanbe .

Ptibd : Schlafzimmer von
4400. Speisezimmer Pitt 4809,
Herrenzimmer von 3750, flüdien
van 500. Sinzelmäbel . Aus
Wunsch tzahlungoerleichieruna .
Ante! . Unit Franksurterftroche
Nr. 34 163R

Rahanoui . Rommob» . Perliko
200, —, Muschelbeltfiellen . Nacht¬
tisch». Aus/iehtisch », Trümeauo ,"

. . . . . .itfe ' ■ — —■

lamerling . Ri
alle « 50 ( cm Weinbergsweg ) .

Rä ' tische sehr billig . M« be
bau » Ramerling . Raflanien

Leittrwagea , Kafienwaaen ,
Rarren liefert billig . Drv -
teo S' ger . Wagner . Sipe -
«ick- t Ltrat « 7t . IZUt *

Geschäfte srber Branche »vti .
tmischio » verkaust Berknui -
zentrale Railerirraz « i4. Alek-
anberpiag . IlWi

Mäliel . Lechuer offeriert «chlas .
zimmer , Sich?. weihiackiert . Ztuz.
bäum , Palisander , Rirschbaum .
Mahagoni , Eveilezimmer , Her»

i renzimmer . Rüchen, Schränke .' Beriikows uiw. Stege Aus -
mahl, iehr preiswert . Besuch
lohnend . AutWunichtzahiungs -
Srleichieruna . Mäbei- Lechner ,
BrunnensNatze ? . Seschastoiei »
3—7. 133 « I

Musitainatrumente

»" gtohte » eptzlai -
u» lüt gebrauchie Pianos ,

lligel , Harmoniums Bechsiein .
llitihner unb andere erii «

Firmen . S. aeue Werküttt , ireie
Lielerunq . Abam. M! inj ! tr . IS
Unler den Linden 17,13.

Printe taufen am giiniiigften
nur billige Zniierimenie in
der Rlovierlechnistben Serkliati
MSaernürahe 85. ' IS7R

Tierliag - Pisa »». neue, au! »
gefpiell » woblleile Stiegen -
bei, »« «ottbuierfir . ». 75R*

Kaiifgesuche
Dyssiru » unD 6puler . fcräfttc

Jouf : Clettrobuteaii , Cangs »
fttfl &e 27 , ( Alexander 3939) . *

Spwalbshre », jeden Posten ,

Unterricht '
Tanzschule ,

frifStlch - Som
Solotänjtrta

Friebrich - Danath , MichaeNirch -
strahe 39. An' ängerkurse . Mobe,

Forischrittkurse be-
iahe 39. AM

lanzkurse
�

ginnen . 45,19 -
Stenographie , Stolze - Schret ! .

Sinzelunierrichi . kleine girkel .
Herbert Hohn , Zlostizstraüe 43,
parterre . _ _ _ __ _ 8052b

Hriaeich Maurers Prioat -
nuiaiueiSelchule . Alcrauber -
plag ( Eingang RSnigsaradanl ,
Zages - . Abendkurse Hrrrea - ,
Damenschneiberei Wasche,
Putzkurte . Sdiniltzetchnen . Zu»
lchnelbcn . RShfucie . Sdfmitt -
imiftet . Fernsprecher ! Rönia -
ftabt 339,

Verschiedenes
Bertraueusvalle Auskunft .

g»w>ssrnhaiieBehanblung . 2tau
Ehm. Hebamme a D. , Star -
garbetsirahe 75. Sriteaslügel . *

SUinöüi Auskun l. Unter -
tut ungen Hebammenjdiweiter
Selbel . Rommanaanleoilrahetd ,

Saüerwäsche rrparieet
Reick, ende. -gerfle. ?. _

_ _ _ _

Rnnftstopserei . fflf, Frank -
surterstrah » 37. 45/11

ttrdeitsnisrkt

WLZDTLZZZU
«ateasrauea sucht sofort

ober später gettungs - Ienrral ,
<3- 8- ) Aki. - Ses. , Wtlhc ' . ms-
hooenrcfttcfte 48, ÜEatt -

nzenstraßc ZI.
86, Peier ». '

kauft äJtüllfti SeuliiUn . Punnifr
kttahe \ Quetgtb . L " " "1427J)

„soenerstratze 48.
fttoh « 9, Prinz
Ptopinzfitafre 5t. WW
Burgerplatz 4, Sharloitcn -
burg , Sesenheimerstraue 1,
Shatioilenturä , Raiser .
bomm 101. ■ 10,41 »

2 junge Mädchen jür Boten¬
gänge unb zur Sebituuni
des Telephons gesucht . Zn »
tenua . PoisCatnerftratze Ich
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